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Thema

Schulfrei für fahrende Kinder
Die zehn fahrenden Kinder aus Oberbottigen verlassen an Ostern ihre

Klassen, um bis Oktober mit ihren Familien auf Reise zu gehen. Berner

Zeitung, 27.1.1999

Zurzeit sind in den vier Klassen der Primarschule

Oberbottigen noch alle Stühle
besetzt. An Ostern werden sich die Schülerreihen

lichten: Die zehn fahrenden Kinder, die
seit letzten Oktober in Oberbottigen zur
Schule gehen, werden nämlich im Frühjahr
mit ihren Eltern ihr Winterquartier verlassen
und während eines halben Jahres auf Reise

gehen.

Es war eine ungewöhnliche Aufgabe, die im

vergangenen Herbst auf die kleine Schule in
Oberbottigen zukam: Gut 30 Familien haben
damals ihre Mobilheime auf den definitiven
Standplatz im Weiler Buech bei Oberbottigen

gezügelt. Mitgezügelt ist auch eine

grosse Kinderschar.

Die Lehrkräfte in Oberbottigen setzen zwar
alles daran, dass sich die zehn Zuzüger
möglichst wenig von ihren Klassenkameraden
unterscheiden. Doch dass sie die Schule
stark verändern, bestreitet niemand. Im kleinen

Schulhaus Oberbottigen konzentrieren
sich fast alle fahrenden Kinder auf nur zwei
Klassen.

Unbegründete Ängste
Natürlich waren die Eltern in Bottigen skeptisch.

Sie befürchteten, dass ihre Kinder zu
kurz kämen. Solche Bedenken konnten die
Lehrkräfte zerstreuen: Dank den Fahrenden
sind die Klassen das ganze Sommerhalbjahr
hindurch sehr klein, so dass die Bottiger
Kinder sicher nicht weniger lernen, sondern

im Gegenteil viel profitieren können. Der
Start ist gelungen: "Es gab bisher noch kein
einziges grösseres Problem", erklärt Ko-

Schulleiter Hans Ruch. Wobei er die Schüler
auch nicht nur als Musterkinder hinstellen
will. "Cheibe Zigüner" oder Ahnliches hat

Ruch auch schon gehört. Doch - und das ist
das Wichtigste - die Kinder fühlen sich
wohl.

Herkunft kein Thema
Im Schulhaus Oberbottigen wurde das
Andersleben der Fahrenden ganz bewusst nicht
thematisiert. Die Unterscheidung zwischen
Fahrenden einerseits und Bottigern andererseits

möchte man vermeiden und einfach

von den Schülern reden - egal, woher sie

sind.

Die ersten Hürden auf dem Weg zur
Integration der zehn neuen Kinder haben die
Lehrkräfte geschafft. Nun folgen die nächsten:

An Ostern verlassen die Kinder die
Schule für ein halbes Jahr. "Wir möchten
ihnen gerne Aufgaben und Lernmaterial
mitgeben, wissen aber noch nicht, was sinnvoll
ist", erklärt Hans Ruch.

Im Herbst folgt für die Lehrkräfte schon die
nächste schwierige Aufgabe: Wo sollen die
Kinder nach den Herbstferien wieder die
Schule fortsetzen? "Wir können die Kinder
ja nicht jede Klasse zweimal machen lassen,

sonst sind sie in der sechsten Klasse schon
18 Jahre alt", gibt Hans Ruch zu bedenken.
Wahrscheinlich werden die Schulanfänger
während zweier Jahre die erste Klasse
besuchen, damit sie gut lesen und schreiben
lernen. Anschliessend werden sie wohl trotz
der Unterbrüche jedes Jahr eine Klasse höher

eingestuft.
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